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HinterthurgauSamstag, 4. Dezember 2021

Zwei Premieren und zwei Abschiede
DieWängemer Budgetversammlungwar amDonnerstagabend nur spärlich besucht. Der entspannten Stimmung tat dies keinenAbbruch.

Olaf Kühne

Garstiges Winterwetter, ein
spannendes Skirennen und na-
türlichCorona.GleichdreiUm-
stände,welchedieheurigeWän-
gemerGemeindeversammlung
nicht gerade zu einem Publi-
kumsrenner machten. Weil zu-
demdiebeidenBehörden ledig-
lich ihre Budgets und der Ge-
meinderat obendrauf vier
Einbürgerungenunterbreiteten,
fanden am Donnerstagabend
bloss 45 Stimmbürger denWeg
andieSchulgemeindeversamm-
lung – der anschliessenden Ge-
meindeversammlung wohnten
immerhin deren 46 bei.

TrotzdieserPublikums-und
Traktandenarmut liess es sich
StephanieEberlenichtnehmen,
ihre erste Gemeindeversamm-
lung als Schulpräsidentin um-
fangreich und informativ zu ge-
stalten. SoerläuterteFinanzvor-
steher Anton Sopi ausführlich
das Zehn-Millionen-Budget
2022, welches einen kleinen
Überschuss von 3650 Franken
vorsieht und entsprechend dis-
kussionslos und einstimmig ge-
nehmigt wurde; wie auch der
unveränderte Steuerfuss von93
Prozent.

Sopi undnach ihmauchLie-
genschaftenvorsteher Thomas
Marti befassten sich zudemmit
dem imJuni anderUrnegeneh-
migten 18-Millionen-Bauvorha-
ben «amWäldli und bim Bäch-
li». Finanzmann Sopi berichte-
te, dass vom bewilligten Kredit
kommendes Jahr 1,69Millionen
Franken in der Investitions-
rechnung stehen.Marti, alsPrä-
sidentderBaukommission, sag-

te, dass derzeit das Baubewilli-
gungsverfahren fürden«Anbau
Imbach II» laufe, die Arbeiten
anfangs Jahr ausgeschrieben
würden, die Bauarbeiten im
Sommer 2022 starten und da-
nach rund ein Jahr dauern sol-
len. Für Sommer 2023 sei dann
der Baustart des Kindergartens
UntererDammbühl geplant.

Stephanie Eberle selbst
blickte schliesslich auf 20Mo-
nate Corona zurück. «Es war
eine sehr intensive Zeit», sagte
die Schulpräsidentin. «Der

1:1-Unterricht hat allen enorm
gefehlt, insbesondere in der
Sonderpädagogik.»

Einbürgerungen inoffener
Abstimmung
Derlei Ernsthaftes vermochte
anschliessend Gemeindepräsi-
dentThomasGoldingernicht zu
bieten. Aber immerhin ein klei-
nesNovum:Erstmalsbefanddie
Gemeindeversammlung inoffe-
ner undnichtmehr in geheimer
Abstimmung über Einbürge-
rungsgesuche. Der Effekt war

wie vermutet: Alle Einbürge-
rungswilligen durften sich über
Einstimmigkeit freuen. EinNo-
vum imNovum.

Der auffälligste Posten im
Budget 2022derPolitischenGe-
meinde ist wohl die ambulante
Krankenpflege. Nachdem die
Vertragsauflösungmit demVer-
ein Spitex Wängi und die künf-
tige Zusammenarbeit mit der
SpitexRegioTannzapfenland im
auslaufenden Jahr inWängi ein
mittleres,wennauchnurkurzes
Erdbebenausgelösthatten, setz-

tederGemeinderat fürdaskom-
mende Jahr fast 200000Fran-
ken tiefere Spitexkosten in den
Voranschlag – 337000Franken
anstelle der 519000 Franken
des laufenden Jahres.

Die grosse Einstimmigkeit
erntete auch dieses 15-Millio-
nen-Budget mit einem prog-
nostizierten Verlust von
196000 Franken und einem
gleichbleibenden Steuerfuss
von 49 Prozent.

Weil zu diesem Zeitpunkt
Marco Odermatt schon als Sie-

gerdes SuperG inBeaverCreek
feststand,unddasWinterwetter
noch garstiger geworden war,
konnte sich Goldinger auch
noch die Zeit nehmen, zwei
langjährige Gemeinderäte zu
verabschieden.

Ersatzwahl
am13.Februar2022
Anton Scheuchzer verlässt des
Gremium nach zwölf Jahren im
Amt Ende Dezember, Robert
Beuschnachgar 17 JahrenEnde
Februar. FürErsterenwurdeam
vergangenen Sonntag mit Mar-
coBreitenmoserErsatz gewählt,
Beuschs Nachfolge soll am 13.
Februar bestimmtwerden.

«Ich habe noch nie einem
MannBlumengeschenkt», quit-
tierte Thomas Goldinger das
entsprechende Präsent an die
beidenAbtretendenunderntete
damit die letzten Lacher einer
entspannten Wängemer Ge-
meindeversammlung 2021.

Blumen für die abtretenden Gemeinderäte: Robert Beusch, Gemeindepräsident Thomas Goldinger und Anton Scheuchzer. Bild: Olaf Kühne
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Gemeindepräsident

«Ichhabe
nochnie
einemMann
Blumen
geschenkt.»

Ein Booster fürs regionale Selbstbewusstsein
AmUnternehmeranlass 2021 desWirtschaftsportals Ost zog PräsidentHansjörg Brunner eine positive Bilanz.

Vor dem Unternehmeranlass
fand am Donnerstagabend in
den Räumlichkeiten der Auto-
welt vonRotz,Münchwilen, die
Mitgliederversammlung des
Wirtschaftsportal Ost (WPO)
statt. Präsident,HansjörgBrun-
ner freute sich, dass«wirunser-
freulich entwickelt haben».

WPO, das sich als Netzwerk
zwischenPolitik undWirtschaft
in der Region Wil versteht,
konnte im letzten Jahrdieprivat-
wirtschaftliche Basis und die
Mitgliederbasis erweitern.«Ak-
tuell zählen wir 297Mitglieder;
wir dürften also die 300er-
Grenze bald erreichen», sagte
Geschäftsstellenleiter Robert
Stadler.

WilWest
bleibt imFokus
Bei einer per Smartphone live
imPlenumdurchgeführtenUm-
frage zeigte es sich,wie dieVer-
einsmitglieder das WPO wahr-
nehmen – und was sie von ihm
erwarten. Als Themen, die das
WPO aktiv besetzen sollte,
schwangen – «Wil West», «Di-
gitalisierung», «Verkehrsfra-
gen» und «Frauenförderung»
obenaus. Bei der Frage nach
dem persönlichen Nutzen von

WPO erwähnten zahlreiche
Mitglieder die «guten Netz-
werk-Möglichkeiten» und die
«Stärkung des regionalen
Selbstbewusstseins».

Eine Änderung gab es im
zwölfköpfigen WPO-Delegier-
tenrat, dem je sechsVertreterin-
nen und Vertreter aus Wirt-
schaft und Politik angehören.
Für die aufgrund ihrer Wahl in
die St.Galler Kantonsregierung
ausdemGremiumzurückgetre-
tene Wiler alt Stadtpräsidentin
Susanne Hartmann wurde neu
derWiler Stadtrat JigmeShitset-
sang gewählt.

Nach der Mitgliederversamm-
lung wurde ein Podium zum
Thema«InnovationenüberGe-
nerationen» geführt, dem sich
ein Referat des Zukunftsfor-
schers David Bosshart an-
schloss. WPO-Mitarbeiter Ti-
mon Kobelt befragte Melissa
Gasser-Miesch (Gewinnerin
WPO-Impuls), Flavia Scheiwil-
ler (Präsidentin Junge Mitte
Thurgau), Marc Zuppiger
(WPO-Wirtschaftskommission)
undDavid Bosshart wie sie ihre
geschäftliche Zukunft sehen.
Für Bosshart war klar, dass der
Mensch eigentlich ein innova-

tionsfaulesWesen ist, das «ger-
ne am Stammtisch alte Storys
aufwärmt».

Für alle Vorwärtsgetriebe-
nen sei eineAusnahmesituation
wie wir sie durch die Pandemie
erlebten jedoch «eine gute
Chance, etwas zu lernen und
vorwärtszukommen».Weraber
daraufwarte, dass ihmderStaat
helfe, werde eher früher statt
späterProbleme inder schönen,
neuen und effizienten digitalen
Arbeitswelt bekommen, so
Bosshart.

Im«Hinterland»
gezielt reifen
Die drei Jungen bekräftigten
unisono, dass sie gerne in der
Region Wil/Hinterthurgau
arbeiteten und lebten. Zwar sei
die StadtZürichmit ihrenvielen
IT-Startups sicher ein innovati-
verer Ort, da «spannende Fir-
men spannende Leute» anzö-
gen, soBossart, aberderDruck,
sofort reüssieren zumüssen, sei
dort auch «sehr viel grösser».

Dabei höre die Schweizmit-
nichten hinter Winterthur auf.
Ja, es sei gar nicht so schlecht,
wennmanvomHinterlandkom-
me, wo das Scheinwerferlicht
nicht so grell, der Druck um ei-

niges moderater sei, befand
Bossart. Denn so finde man
nochPlatzundZeit, umsichund
seine Geschäftsidee sorgfältig
bis zurMarktreife zuentwickeln.

FlaviaScheiwiller sahbeider
Schaffung eines innovations-
freundlichenWirtschaftsklimas
die Politik gefordert. «Sie ist
nichtdie ersteAnlaufstelle in In-
novationsfragen, aber sie kann
bei der Schaffung von For-
schungsplätze sichdafür einset-
zen, dass beim Kanton Geld
fliesst», so Scheiwiller.

Von Bossart befragt, was
ihre beruflichen Ziele seien,
wollten sich die Jungen nicht
festlegen. Während Melissa
Gasser-Mieschbetonte, dass sie
«allesmit grosser Leidenschaft
und Innovation machen will –
und das bis zur Pension, also
wahrscheinlichmit 70», erklär-
te Zuppiger, dass «ich mir kein
definitivesZiel gesetzt habe. Ich
finde es eher wichtig, dass ich
immer wieder neue Sachen für
mich entdecke».

Christof Lampart

Hinweis
Weitere Infos:
www.wirtschaftsportal-ost.ch

Das Podium mit Timon Kobelt, Melissa Gasser-Miesch, Flavia
Scheiwiller, Marc Zuppiger und David Bosshart. Bild: Christof Lampart

Korrekt

An der Eschliker Schulgemein-
deversammlung vomvergange-
nen Mittwoch beantragte die
SchulbehördekeinenZusatzkre-
dit für eine Fotovoltaikanlage
auf der neuen Sporthalle Fries-
ler, wie fälschlicherweise in
unserem Bericht geschrieben.
Vielmehr bezog sich der fragli-
che Antrag auf einen Zusatz zu
denamvergangenenSonntagan
derUrnegenehmigten3,35Mil-
lionen Franken für die umfas-
sende Sanierung der Mehr-
zweckhalleBächelacker.Mitden
nunanderGemeindeversamm-
lung bewilligten 220000 Fran-
ken soll auf der Bächelacker-
HalleeinesogenannteDachauf-
lastung errichtetwerden.Die so
verbesserte Statik des Daches
wird es künftig überhaupt er-
möglichen, auf dem Bau allen-
falls eine Fotovoltaikanlage zu
installieren.Beschlossen istdie-
se indes noch nicht. (kuo)

Journal

Samichlaus abgesagt

Lommis Den für den heutigen
SamstagangekündigtenBesuch
des Samichlauses bei der Bür-
gerhütte Lommis muss der
Männerchor coronabedingt
absagen.


